
Neulengbach,
1911, Verhaftung

Krumau, 1911
Umzug von Wien
nach Krumau Tulln an der

Donau, 1890
Geburtsort

Wien

Sommer 1890.
Am 12. Juni 1890
wird Egon Leo
Adolf Ludwig
Schiele in Tulln
an der Donau als
drittes Kind von
Adolf Eugen und
seiner Frau Marie
Schiele geboren.

1890 1891 1892 1893 1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1910 1911 1912 1913 1914 1915 1916 1917 19181909

1907.
Erste Begeg-
nung mit dem
45-jährigen
Gustav Klimt.
Der Einfluss
der Wiener
Secession
trägt seine
Früchte.

Herbst 1918.
Drei Tage nach
dem Tod der
schwangeren
Edith erlag
auch Egon
Schiele am
31. Oktober
der spani-
schen Grippe.

1909.
Erste Erfolge bei der
„Großen Internationa-
len Kunstschau“, dort
lernt er den Kunstkriti-
ker Arthur Roessler
kennen. Schiele
entfernt sich vom
Jugendstil in Richtung
Expressionismus.

Gustav Klimt im blauen
Malerkittel, 1913

Selbstbildnis in ge-
streiftem Hemd, 1910

Fotografie von Egon
Schiele, 1914

Sitzender Männerakt,
Selbstdarstellung,
Öl und Deckfarbe
auf Leinwand, 1910

Selbstporträt mit
Pfauenweste, 1911

Wally,
1912

Liebesakt, 1915

1912.

Der Häuserbogen, 1915

Anton
Peschka,
1909

Porträt der Gerti,
1910

Moa,
1911

Adele Harms in Unter-
wäsche, sitzend, 1915

1911.
Krumau. Schiele hasst
die Großstadt. Flucht aus
Wien in die Heimatstadt
seiner Mutter.

1915.
Am 17. Juni
heiratet er Edith
Harms, die den
Bruch mit Wally
Neuzil fordert.
Fünf Tage später
wird Schiele als
Einjährig-Freiwilliger
in den militärischen
Verwaltungsdienst
nach Prag einge-
zogen.

Neulengbach.
Anfeindungen in Krumau
lassen Schiele und Wally
hierherflüchten. Es folgt
der nächste Schock:
Schiele muss für drei
Wochen hinter Gittern.
Der Vorwurf: Verbreitung
unsittlicher Zeichnungen
und „Kinderschändung“.
Letztere Anklage wird
beim Prozess fallen
gelassen.

Herbst 1918.
Die Totenmaske
wurde angefertigt
vom Bildhauer
Gustinus Ambrosi.

1916.
Seine Karriere
nimmt Fahrt auf.
Zeitschrift „Die
Aktion“ druckt ein
Schiele-Heft.
1917.
Neuerlich Teil-
nahme an mehre-
ren Ausstellungen.
Rückkehr als
Kanzleischreiber
nach Wien.

Herbst 1906.
Gegen den
Willen seines
Onkels beginnt
Schiele mit
16 Jahren die
Ausbildung an
der Akademie
der bildenden
Künste in Wien.

Neujahr 1905.
Sein Vater
stirbt an
Syphilis, sein
Onkel Leopold
Czihaczek wird
Vormund. Das
Verhältnis ist
spannungs-
geladen.

Kardinal und Nonne.
1912 fertigt Schiele
eine Paraphrase auf
das Klimt-Gemälde
„Der Kuss“ an. Die
Personen, die Be-
deutung der Sexu-
alität, die Farben –
alles wird ins
Gegenteil verkehrt.

Er schuf nackte Tatsachen: Egon Schiele.
Künstler sein war seine Berufung. Am
31. Oktober jährt sich sein 100. Todestag.

Er kehrte das Innere

nach außen
Von Susanne Rakowitz und Lisa Graschl

Wally Neuzil ist Schieles
wichtigstes Modell und
seine große Liebe

Edith Harms ist die
Ehefrau und Modell
von Egon Schiele

Adele ist seine
Schwägerin, auch sie
sitzt ihm Modell

Gerti ist die jüngste
Schwester, Modell
seines Frühwerks

Moa ist Tänzerin,
Modell und Freun-
din von Erwin Osen

Seine Selbstporträts lassen tief in
die Seele blicken: Zu Beginn seiner
Karriere noch selbstbewusst und
stark, werden sie nach 1910
zunehmend leidend, melancho-
lisch, stoisch – ein Abbild der
inneren Zerrissenheit.

Neben den Selbstporträts sind die „Frauenbilder“ ein maßgeblicher Teil seines künstlerischen Gesamtwerks.

Die FrauenDie Selbstdarstellung

Körper
Pose und Bewegung
haben im Werk Egon
Schieles einen ganz
wesentlichen Stellenwert.
Groteske Haltungen mit
spitzen und eckigen
Konturen sind markante
Stilmittel des Künstlers.

Gustav Klimt
Der Jugendstil-Meister bleibt
bis zu seinem Tod wichtigster
Mentor von Schiele. Auch
künstlerisch orientiert sich
der junge Maler zu Beginn
am Jugendstil. Klimt eröffnet
Schiele Einblicke in eine
Kunstwelt außerhalb der
konservativen Akademie.

Hände
Knochig,

ausge-
zehrt, aber
doch Halt

gebend.
Finger sind
in Schieles

Werk ein
wichtiges

Stilelement.

Farbauswahl
Typisch sind die
dunklen, erdigen

Farben, die er
mit Rot und

Gelbtönen
kombiniert.
Der mono-

chrome Hinter-
grund lässt den

Akt treiben.

Ab 1910 rückt der
nackte Körper in den
Vordergrund. Zuneh-
mend wird die Linie
zum Gestaltungsmerk-
mal. Nicht verschnör-
kelt, sondern klar und
fast schon geschliffen
scharf, manchmal zart
und fast schon
brüchig.

Der Akt
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Mit dem Tod der Maler Gustav Klimt und Egon Schiele, des
Architekten Otto Wagner und des Universalkünstlers Koloman
Moser ging im Jahr 1918 eine ganze Kunstepoche zu Ende.

Wichtige
geogra-
phische
Statio-
nen im
Leben
Egon
Schieles

Nach dem Ende der Monarchie
wurde am 12. November die
Erste Republik ausgerufen.

1918
Rund 100 Selbstporträts
schuf Egon Schiele während
seiner Malerkarriere.

100

Edith Schiele in ge-
streiftem Kleid, 1915

Ausstellungen
Egon Schiele.
Die Jubiläumsschau
Reloaded.
Bis 10. März 2019.
leopoldmuseum.org
Egon Schiele.
Wege einer Sammlung.
Bis 17. Februar 2019.
www.belvedere.at

„Auch das
erotische

Kunstwerk
hat Heilig-

keit.“

Egon
Schiele

Egon Schiele,
16 Jahre

Quellen: Leopold Museum, Reinhard Steiner: Schiele, Ausstellungskatalog: Schiele, die Sammlung
Leopold. Schiele: Sämtliche Gemälde; Fotos: Leopold Museum (11), Picturedesk (4), APA (3),
Graschl (1), KK (1), Klimt Foundation (1), AP (1)
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